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Mysnikov lebt in der Stadt Orchewo-Zuewo, die eine reiche revolutionäre  

Vergangenheit hat. 

In dieser Stadt ist Mysnikowv1933 geboren. 

Mit dem Malen begann er als Kind, noch vor der Schule. 

Später absolvierte er eine Kunstschule in Duljowo. 

Danach kehrte er in seine Heimatstadt zurück und hat in der Folgezeit seines künstlerischen 

Schaffens viele Werke den Menschen seiner Stadt gewidmet. 

 

Seine Bilder wurden in vielen in- und ausländischen Ausstellungen gezeigt, insbesondere in 

Polen, Tschechien, der ehemaligen DDR und Kuba. 

Seine Berufsausbildung erfolgte in der monumentalistischen Stilrichtung. 

1965 absolvierte er die Kunsthochschule in St. Petersburg 

Seine  Monumentalwerke sind durch den starken dekorativen Charakt gekennzeichnet. 

Mysnikov hat auf dem Gebiet der monumentalen Kunst 

ein sehr hohes Niveau erreicht. Sehr beliebt waren seine Werke auf dem Gebiet der 

Bildhauerei und des Mosaiks. Von ihm wurde eine große Zahl 

Denkmäler  im Moskauer Gebiet geschaffen. Das Ziel seines künstlerischen Schaffens war 

es, u.a. die Vergangenheit und die Gegenwart zu vereinen.  

Dadurch haben diese Werke auch heute noch Aktualität und Aussagekraft.   

Mysnikov ist aber mehr noch als Maler bekannt. 

Es besteht ein enger Zusammenhang zwischen der Monumentalkunst und seiner Malerei. 

 

Wesentliche Vorbilder für die Auffassung der farbigen 

Harmonie sind die Kunstwerke der russischen Meister der frühen Epochen: 

-  Rubljow und Dronissij ( Ikonenmalerei) 

- Wrubel und Surikow ( Malerei der Jahrhunderwende) 

 

Mysnikov wurde zum ersten Mal bekannt mit seinen Bildern über die Heimatstadt, ihrer 

Geschichte und Gegenwart. Viele Revolutionsthemen wie 

z.B. Maidemonstrationen und Streiks der Textilarbeiter in Orechowo-Zuewo. 

Er zeigt das typischste für diese Epoche an den konkreten historischen Episoden. Er zieht 

die großen, mehrfigurigen, komplizierten Kompositionen 

vor. Besonders gut stellt er die Massenszenen dar.  



Er malt sorfältig jede Figur und schließlich bilden sie alle zusammen einen einheitlichen                       

Begriff - Volk-.  

Er betont die innere Dynamik in den dargestellten Ereignissen. Die handelnden Personen 

sind immer im Zusammenwirken miteinander. 

 

- Einen großen Platz nimmt in seinem Schaffen das Thema „Mutter und Kind“,  

 und die „Schönheit des Frauenkörpers“ ein. 

 

Die beiden Themen sind miteinander verbunden und entwickeln sich zu  einem großen 

moralethischen Komplex, mit dem er sich befaßt. Auf solche  Weise ist ein Zyklus von 

Bildern zu diesem Thema entstanden. 

 

- Ein weiteres Thema - der russische Norden. Er war dorthin gereist und dabei 

 entstand die Serie: „ Das Nordlied“. Sie berichtet über das Alltagsleben der 

 Menschen im Norden. 

- Die späteren Werke sind mehr philosophischer Art. 

 

Das Bild „ Auf dem Land“, Öl auf Leinwand, 80/170 

wurde 1979 geschaffen  und zeigt die aus unserer heutigen Sicht  

interessantere Seite des großen Künstlers. Schönheit und Ebenmaß zeichnen den 

madonnenhaft wirkenden  Frauenakt, auf der auf dem Land üblichen Patchworkdecke 

liegend, aus. 

Anmerkung: Im Jahr 2001 hat der Künstler das Motiv nochmals auf die Leinwand gebracht. 

Nach meiner Einschätzung ist die Erstfassung besser gelungen. 
 
  
   
  
                                                                     
 
  
   


